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daß nach der Anſicht

die Vorſchläge ſeines früheren

beſonderen Grünbe.
Jahre 1881 eine Schrift „Die preußiſche Finanz
reform durch Regulirung der Gemeindeſtenern“ heraus
gegeben, in der er zum erſten Male wieder den Plan

S S e e

e 228.
a Die et tenerreform und die

m Gutsbezirke.
Im Anſchluß an die Mittheilung, daß vie national

liberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes am Montag
die Berathung der Steuervorlagen begonnen hat,

ſchreibt die „Natlib. Corr.“: „Die Stimmung kann,ſoweit ſich bis jetzt ein Urtheil abgeben läßt, 6

großen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes als eine
günſtige bezeichnet werden Von der nationalliberalen

Partei als ſolcher iſt hier nicht die Rede; aber es
Scharfſtun dazu, zu errathen,

der „Natlib. Corr.“ zu der großen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes,e Vorlagen günſtig iſt, vor allem die große Mehr

heit der Kotiongtibergten Partei gehört. Das iſt
nicht gerade überraſchend
doch, zu wiſſen, wie z. B. Prof. v. Gneiſt ſich über

Parteigenoſſen Dr.
Miquel augeſprochen hat. Wir dazu unſere

Herr Prof. v. Gneiſt hat im

einer Reform der Gemeindeſteuern durch Ueberlaſſung
der ſtaatlichen Grund und Gebäudeſterner entwi ickelte.

Aber von anderen Geſichtspunkten abgeſehen
unterſcheidet ſich der Gneiſt'ſche Plan von dem Miquol

ſchen ſehr weſentlich dadurch, daß er den Gedanken, den
rechnen,

15.000 ſelkſchenrigen Gutsbezirken die 8 Mill. Geund

und Gebäudeſteuern, die ſte bisher
entrichtet haben einfach zu ſchenken als ganz un
möglich zurückweiſt. Gneiſt hält eine directe Beſei

ei der

die den Miquel

aber neugierig wären wir

an den Staat

tigung der Gutsbezirke, wie ſie die Gemeindeordnung
von 1850 verſucht hatte,
aber zugleich die
Feudalſyſtems durch Anſchluß der Gutsbezirke an vie

Gemeinden. Er böſt auch die von Herrn Miquel

für ausgeſchloſſen fordert E
„Beſeitigung dieſes Rechtes des

für unlsobar erklärte Aufgabe einer neuen geſetzlichen
Negulirung der Regalbeſteuerung durch eine Liegen-
ſchaftsſteuer; er will aber die Staats Grund und der Ritter der Ehrenlegion,

Gebäudeſteuer nur als Prämie für die Durchführung
des neuen Steuerſyſtems verwenden. Seine Vor
ſchläge gehen dahin Stadt und Dorfgemeinden er
halten vorcweg der Stagts Grund und Gebäudeſteuer zur Berwendung für ihren Gemeindehaushalt

unter der Bedingung der Einführung des neuen
Steuerſyſtems die Gutsbezirke erhalten vorweg
der Staats- Grund und Gebäudeſteuer zur Ver
gwendung für Hemelndezwecke unter der Be
dingung ihres Beitritts zu einer Gemeinde mit re

Den Gemeinden wie den
Vortheil gewährt, daß

welche dem Beſttzer einer Liegenſchaft

gulirtem Steuerſyſtem.

Gutsbezirken wird der weilare
jede Mehrbelaſtung,
über die bisher vom Grundbeſitz
hinaus erwächſt, ihm zur Hälfte auf die Staats-,
Grund und Gebäudeſteuer abzurechnen iſt.“ Der
Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſich mit dem Problem
der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke gar nicht mehr be
ſchäftigt. So lange die Frage der Ueberweiſung von
Staatsſteuern zu communalen Zwecken auf der
Tagesordnung ſteht, war eine rationelle Löſung der
ſelben an der auch ſeitens der Regierung anerkannten
Unmöglichkeit geſcheitert bei Ueberweiſung der
Steuern an die Gemeinden den Antheil der ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirke an den Steuerlaſten den Be
ſitzern derſelben als Erſparniß und als Wertherhöhung

ihres Beſitzes zu e d. h. ohne ſie zu Mehr
aufwendungen für die 2 Millionen n zu
verpflichten. Gerade weil bei der Reform der Land
gemeindeord nung das Problem, auch dieſen die
Wohlthat einer geordneten Gemeindeverfaſſung zuzu

wenden, nicht gelöſt worden iſt, mußte ein Reform-
miniſter die Steuerreform benuhen, um dieſen Zwitter

bildungen, ſei es durch Eingemeindung, ſei
Bildung größerer Verbände zu communalen Zwecken,
ein Ende zu machen. Herr Dr. Miquel unternimmt

nicht einmal einen Verſuch in dieſer Richtung. Er
giebt das letzte Mittel, über welches der Staat verfügt,aus der Hand und tröſtet ſy im übrigen mit dem

getragenen Laſten

e

es durch

e

n

Muth gemacht zu haben,

Miniſterpräſtdent Loubet auf den unglückſeligen Ge

daß Jnhaber

Dank der Heer ereoe en und dem Satze:

mir die Sündfluth.

Zur eveens des ungarc gen Mini
ſtieriums beſtätigt es ſich nach bem „Magyar Ujſag“,
daß Graf Ludwig Tisza definitiv zum Mi-
niſter a latere auserſehen iſt. Die übrigen Mi
niſter behalten ihre Portefeuilles bei. Das frei ge
wordene Portefeuille des Jnnern würde ſpäteſtens amWonheg beſetzt werden, womit ſodann das geſammte

Cabinet wieder mplet wäre.

Dem ſramwzöſtſchenn Miniſterium ſtehen böſe
Tage bevor. Einmal ſind es die Nachwirkungendes jüngſten anarchiſtiſchen Dynamitattentats, welche

die öffentl iche Meinung lebhaft beſchäftigen. Nicht
ganz mit Unrecht wirft man dem Miniſterium
Loubet vor, durch ungenügende Wahrung der S d
autorität in dem Streik von Carmaurx den Anarchiſtermit der Propaganda et

That“ ſich aus ihren Schlupfwinkeln hervorzuwagen.
Um ſeine ſchwächliche Haltung den Streikenden von
Carmaux gegenüber wieder gut zu machen, iſt der

danken verfallen, eine Verſchärfung des Preß
geſetzes zu beantragen. Damit hat er die ganze
ent ſchiedene Linke
Beiſtand der Rechten kann

wenn deren weitergehende reactionäre An
träge angenommen werden. Sodann ſteht ſeit einiger
Zeit die Panamakanalfrage wieder im Vorder
grunde des Jntereſſes. Die ſtrafrechtliche Verfolgung
gegen Leſſeps, deſſen Unternehmen tauſende von

giſtenzen in Frankreich ruinirt hat, ſchien im Sande
zu verlaufen, da die Regierung ſich ſcheute, Leſſeps
ernſtlich zu Leibe zu gehen. Die
darüber anders, wie die nahezu einſtimmige Annahme
eines Antrags Pontois betr. Aufhebung des re

zu denen auch L Leſſeps
Das Privilegium beſteht darin

des betr. Ordens von Privatperſonen
nicht ordentlichen Gerichten belangt werden
können. Jn den Wandelgängen der Kammer be
ſchäftigte man ſich am Montag eifrig mit der ange
kündigten Berathung des Preßgeſetzes und der
Panamakanal Angelegenheit. Es verlautet von einem

Antrage auf Einleitung einer parlamenta
riſchen Enquete betreffs der Pangma-
kanal-Angelegenheit, der geſtellt werden ſoll.
Die Berathung über die Verſchärfung des Preß
geſetzes wird an Mittwoch beginnen. Nach neuer
dings eingetroffenen Nachrichten iſt die gerichtliche

n in Sachen der Panama-Geſellſch haft nunmehr geſchloſſen. Entgegen den
bisherigen gegent theiligen Meldungen hat der General
prokureur beſchloſſen, die gerichtliche Verfolgung ein
treten zu laſſen. Gleichwohl dürfte das Miniſterium
einer Interpellation im Parlament über dieſe Ange
legenheit nicht entgehen. Nebenher gehen allerhand

gehört, bewieſen hat.

vor

finanzielle Schwierigkeiten. Jn Abgeord
etenkreiſen will man wiſſen, der Deputirte Deloncle

werde mit Rückſicht auf die kurze bis

des Jahres 1893 zwei oder drei proviſoriſche
Zwölftel zu bewilligen und ſodann den Voranſchlag
für die Finanzjahre 1893 und 1894 in einem ein
zigen Budget zu berathen. Der Pariſer Mu
nizipalrath, welcher überwiegend ſozialdemokratiſch
zuſammengeſetzt iſt, beſchloß eine Reſolution, in
welcher gegen den Verſuch der Reaction, aus
letzten Dyn amitanſchlage für ſich Kapital zu ſchlagen,

proteſtirt, die n der Polizei unter die
Gemeinde Wlangt und das Parlament aufgefordert

die Verſammlungs und Preßſreiheit zu ver
en. Für die Wittwen und Waiſen der
der Exploſion wurden jährliche Unterſtützungen

Von einem neuen anarchiſtiſchenCo ompl ott weiß der allerdings recht ver ne
Pariſer „Matin“ zu berichten. Das Blatt meldet,

gegen ſich aufgebracht und auf den
das Miniſterium nur

Kammer denkt

zum Jahres
ſchluſſe verbleibende Zeit beantragen, für den Anfang

dem

Nach

Abonnementspreisfür das Quartal: 1 Mark bei Abholung

Mark t durch den Herumträger.1 Der a Pfg. durch die Poſt.
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wenn ſchon unter Vorbehalt, der Polizeipräfektur ſei
die Nachricht en daß die Abſicht beſtehe,
gewiſſe Stellenvermittelu ihsbureaus mit Dynamit in

die Luft zu ſprengen.
Der belgiſche Senat nahm die als Antwort

auf die Thronrede zu erlaſſende Adreſſe an. Jm
Laufe der Berathung nahm der Miniſterpräſident
Beernaert Veranlaſſung, zu erklären, daß die Be
feſtigungen von Antwerpen verbeſſert werden müßten

Bedeutſame politiſche Kundgebungen
ſind ſeitens hervorragender Führer der beiden großen
Parteien Englands bei dem Montag Abend in
Briſtol n Colſtonfeſte erfolgt. Bei dem libe
ralen Feſtmahl hielt George Drevelyan als Ver
treter des Miniſteriums die Hauptrede; nach einer
glänzenden Vertheidigung der iriſchen Politik ver
Regierung erklärte Redner, das Miniſterium ſei
entſchloſſ ſſen, r durchgreifende Reformen
in jedem Zweige des nationalen Lebens, welcherder Verbeſſerung bedürfe, durchzuführen. Beim Tory

Eſſen ſprachen Lord Aſhbourne und Hicks
Beach; letzterer ſagte, die konſervative Oppoſition
würde jede liberale Vorlage, welche eine Verfaſſungs
änderung bezwecke, aufs äußerſte bekämpfenLand be Sanfe ſozialer, nicht politiſcher Reformen.

Die Stichwahlen zur italieniſchen Depu
tirten kammer haben nach dem „Popolo Romano“
die Wahl von 43 miniſteriellen und 17 oppoſittis
nellen Deputirten ergeben.

Der König von Rumänien iſt in Begleitung
des Thronfolgers Prinzen Ferdinand am Dienſtag in
Wien eingetroffen und vom Kaiſer von Oeſterreich
überaus herzlich empfangen worden.

das

Berlin 16. d Wie man aus Wernige
rode berichtet wurde geſtern früh Se. Maj. dem
Kaiſer von der ſtädtiſchen Muſtkgeſellſchaft ein
Hornquartett dargebracht. Um 7 Uhr wurde das
Frühſtück eingenommen. Um e Uhr fand ſodann
bei prachtvollen Wetter der Aufbruch zur Jagd ſtatt.Zunächſt wurden 2 freie S Eutchen im Wernigeroder Sau

park abgehalten. Nach der Rückkehr fand Frühſtück

im Jagdzelte Um 1 Uhr nachmittags be
gab ſich der Kaiſer und die übrigen Jagdgäſte bei
herrlichen Sonnenſche zu Wagen nach dem Haſſe
roder Saupark woſelbſt eine Dreibjagd auf Sauen
und Hirſche ſtattfand n en 4 Uhr kehrte
der Kaiſer mit dem Fürſten zu Stolberg in offener
vierſp änniger Equipage von der Jagd zurück. Das

t

l.

auf der Chauſſee und in den Straßen der Stadtangeſammelte zahlreiche Publikum bereitete ven

Kaiſer einen lebhaften n n den Die übrigeJagdgeſellſchaft folgte in fünf Cgquipagen. Die
Jagd war von prächtigem, ſonnigem Wetter begünſtigt.

Nach der Abendtafel beſichtigte der Kaiſer die Strecke

auf dem mit Fackeln erleuchteten Schloßhofe, wo die
geſammte Jägerei des Fürſten zu Stolberg Auf
ſtellung genommen hatte und Jagdfanfaren blies.
Um 8 Uhr trat Se. Maj. nach herzlicher Verab-
ſchi edung von dem Fürſten zu Stolberg unter freu
digen Kundgebungen des Publikums die Rückreiſe nach
Potsdam an. Der Kaiſer wird am 18. d. früh
ſich von Wildpark aus zur Abhaltung einer größeren
Hofjagd nach der Göhrde begeben.
Dresden verlautet, hat der Kaiſer
Königs von Sachſe en zu einer an Dez. in Mo
ritzburg ſtattfindenden Hof jagd angenommen. Die
Kaiſerin begab ſich geſtern Vormittag mit Son-

Wie ferner aus
die Einladung des

derzug über Weſtend bis zur Station Wedding und
von dort aus zu Wagen zu der feierlichen Kirchen
weihe, welcher J. Maj. bis zum Schluſſe beiwohnte.

(Das Protectorat über die deutſchen

Krieger verein hat wie die „Berl. N. N.
wiſſen wollen, der Kaiſer abermals abgelehnt. Dem
Vorſttzenden Les erſten Bezirks, Berlin und Umgegend,

der das Geſuch dem Kaiſer i habe der Kaiſer
erwidert, daß e dann der geeignete Zeitpunkt ge
kommen ſei, dem deutſchen Kaif er und vberſten



Kriegsherrn dies Protectorat anzutragen wenn vie
Organiſgtion der Kriegervereine eine einheitliche, ganz
Deutſchland umfaſſende ſei. Sei dies erreicht, dann
werde er das Protectorat gern annehmen. Um dieſe
Organiſation zu erreichen, müſſe von Berlin aus
der entſcheidende Schritt geſchehen, und er hoffe,
daß die Berliner Herren in dieſer Hinſicht bald von
ſich reden machen würden.

Die Bewegung gegen die Milikär
vorlage,) die im Norden wie im Süden immer
weitere Kreiſe ergreift, wird in einzelnen national
liberalen Blättern als eine unpatriotiſche, ja ſogar
particulariſtiſche bekämpft. Daß an der Verſamin
lung des Vereins „Freiſinn“ in München auch ein
Mitglied des Vorſtandes der nationalliberalen Partei
Commerzienrath Haenle Theil genommen ja daß
neuerdings ſogar eine nationalliberale Verſammlung
in Baden denſelben Ton angeſchlagen hat iſt wohl
als Beſtätigung dieſer Behauptung anzuſehen. Jn
der Verſammlung der freiſinnigen Partei in Nürnberg
hat Niemand anders als der Landtagsabgeordnete
Carl v. Craemer, dem ſelbſt die nationalliberalen
Kritiker keine partikulariſtiſchen Tendenzen unterſchieben
werden jenen Vorwurf in einer mit Begeiſterung
aufgenommenen Rede zurückgewieſen. Wenn man,
ſagte Herr Craemer, auf die Verſammlung vor 20
Jahren zurückblicke, auf den Enthuſtasmus, mit dem
die Gründung des deutſchen Reiches begrüßt worden
ſei, ſo könne man wirklich zu der Frage gelangen
wohin ſind wir denn gekommen, wie ſteht denn die
Sache eigentlich? Man ſage, Frankreich ſei an der Grenze

ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekommen. Das ſei Sache der
Franzoſen. Aber es ſei doch wahrhaftig nicht die Aufgabe

einer guten Staatsregierung derartige Experimente
nachzumachen. Wenn das wirklich in der Abſicht der
Deutſchen Regierung liegen ſollte, ſo könnte man faſt
daran zweifeln, ob es nöthig geweſen, daß ſo viel
Blut gefloſſen ſei. Sicherlich werde uns Das nicht
abhalten, treu wie bisher zum deutſchen Reiche zu
ſtehen, aber es gelte doch, zu bekunden, daß ſo wie
bisher die Dinge nicht forttreiben könnten. Es gelte,
vor aller Welt zu erklären, daß wir friedfertig ſeien
und an keinen Angriffskrieg dächten. Und wenn in
Frankreich einige der Hauptſchreier wieder einmal in
die Trompete ſtoßen ſollten, ſo werde uns Das nicht
aufregen, denn man wiſſe, daß das franzöſiſche Volk
gerade ſo den Frieden für ein edles unentbehrliches
Gut halte und gerade ſo friedfertig ſei, wie das
deutſche. Wenn es aber überall bekannt werde, daß
das deutſche Volk den Krieg verabſcheue, ſo werde
das einen mächtigen Eindruck machen. Man unter
ſtütze dadurch ja nur die Könige, die in allen Thron
reden von den friedlichen Verhältniſſen ſprächen, die
Regierungen, die ſtets betonten, es liege kein Grund
zu einer Kriegsbefürchtung vor man thue alſo ge
wiß nichts Unrechtes. Wenn es einmal nöthig wer
den würde, zum Schutze des Vaterlandes einzutreten,
dann werde Jedermann ſeine Pflicht thun, auch die
Landwehr, die jetzt ſo ſchwer angegriffen werde. Aber
jetzt gelte es, der friedfertigen Geſinnung Ausdruck zu
geben, und nach dieſer Richtung ſei die Bekämpfung
der Militärvorlage eine ganz eminente Kundgebung
für den Frieden.

Die Ausſichten der Militärvorlage.)
Die Meldung der „Kreuzztg.“, daß Frh. v. Huene
zum Vorſitzenden der Steuercom miſſion des
Abgeordnetenhauſes auserſehen ſei, iſt in der Preſſe
dahin interpretirt worden, daß Frh. v. Huene, indem
er die Leitung der Arbeiten dieſer Commiſſton über
nehme, auf die Mitarbeit bei der Militärvorlage
im Reichstage verzichte. Dagegen ſchreibt die „Poſt“:
„Wir haben vielmehr allen Grund zu der Annahme,
daß Frh. v. Huene eine intenſtve Mitarbeit bei der
Erledigung der Militärvorlage ſehr wohl mit dem
Vorſitze der Steuercommiſſton des Abgeordnetenhauſes
vereinigen zu können glaubt.“ Soweit hat die Er
örterung nur ein perſönliches Jntereſſe. Die „Poſt“
fügt aber hinzu: „Ueberhaupt wird man gut thun,
mit dem Urtheil über das Verhalten des Reichstags
gegenüber der Militärvorlage vorſtchtig zu ſein. Es
liegen eine ganze Reihe von Anzeichen dafür vor
daß die Parteipreſſe nicht überall der adäquate Aus

parlamentariſchen
Dies gilt insbeſondere auch bezüglich

druck der Auffaſſung der
Vertretung iſt.
der Windthorſtſchen Reſolution vielleicht wird die
„Freiſ. Ztg.“ binnen kurzem darüber belehrt werden,
daß dieſe ſich nicht gegen den Capriviſchen Organi
ſationsplan richte“ zu deutſch: daß die Reſolution
Windthorſt von 1890, in der die Erwartung aus
geſprochen wurde, daß die Regierungen von der Ver-
folgung von Plänen, durch welche die Heranziehung
aller wehrfähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt
durchgeführt werden ſoll, Abſtand nehmen würden,
weil dadurch dem Reiche geradezu unerſchwingliche
Koſten erwachſen müßten, nach der heutigen Anſicht
des Centrums auf die Capriviſche Vorlage keine An
wendung finden könne; alſo auch die Annahme der
ſelben nicht ausſchließe. Was die „Poſt“ hier von
den An und Abſichten des Centrums aus der Schule
plaudert, iſt nicht ohne Jntereſſe, da die Centrums
blätter früher ſchon über Verhandlungen zwiſchen dem

Reichskanzler und Frh. v. Huene berichtet haben.
Die Centrumswähler haben um ſo mehr Urſache,
die Augen offen zu halten. Uebrigens hat nach
einem Bericht der „Germania“ der badiſche Reichs
tagsabg. Frh. v. Buol am Montag in einer Cen
trumsverſammlung in Bruchſal die Militärvorlage
„als ein Geſpenſt bezeichnet, das nie Wirklichkeit
annehmen werde, denn in ihrer jetzigen Form werde

das Centrum niemals für die Vorlage
ſtimmen und wenn der Reichstag deshalb zehn
Mal aufgelöſt würde“. Das klingt doch etwas
anders, wie die Jnſtnugtionen der „Poſt“,

KGur Tabakſteuerfrage.) Die „Süd
deutſche Tabakztg.“, die ſich durch irrthümliche
Meldungen in der Tabalſteuerfrage einen gewiſſen
Ruf gemacht, hat als Neuigkeit gemeldet, es ſtehe
jetzt feſt, daß der Tabakzoll um 30 Mk., die Tabak
ſteuer aber nur um 10 Mk. erhöht werden ſolle.
Die „Südd. Tabakztg.“ phantaſtrt. Man mag
Schatzſecretär v. Maltzahn nicht für den idealen
Finanzminiſter halten aber daß er ſich von der Er
höhung des Schutzes far den inländiſchen Tabak um
20 Mk. höhere Erträge für die Reichskaſſe verſprechen
ſollte, iſt nicht anzunehmen.

(Für die Erſatzwahl zum Reichstage)
im Wahlkreiſe Marienwerder Stuhm haben
die vereinigten Liberalen in Marienwerder den
Staatsminiſter a. D. Hobrecht als Candidaten
aufgeſtellt. Herr Hobrecht hat ſich zur Annahme der
Candidatur bereit erklärt und zugeſagt, falls er zur
Stichwahl komme, im Wahlkreiſe zu erſcheinen. Die
Freiſtnnigen im Kreiſe Stuhm ſcheinen an der Can
didatur des Amtsrichters Rother feſthalten zu wollen.
Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe ſindet am
12. Dezember ſtatt.

(Colonialpolitik.) Ueber die Sicher
heits leiſtung von Karawanen im deutſchen
Schutzgebiet hat Gouverneur Frh. v. Soden eine
Verordnung erlaſſen, nach welcher die Ertheilung der
Erlaubniß zum Durchzug von Karawanen durch das
Schutzgebiet davon abhängig gemacht werden kann,

hinterlegt. Vetreffs der Damaralandcon
zeſſion an die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft in

ſind nochmalige Vereinbarungen mit der Geſellſchaft

ſchränken.

Der ſozialdemokratiſche Parteltag
iſt am Montag Abend in Berlin durch den Abg.
Singer mit einer Anſprache eröffnet worden. Singer
und Redacteur GottliebBremen wurden zu Vorſttzen
den gewählt. Der Geſchäſtsbericht des Parteivor
ſtandes, der Bericht der Controleure und der Bericht über

Parteivorſtandes. Er klagte über zu große Jnan
ſpruchnahme der Vorſtandsmitglieder als Rednet.

Finanziell ſei am „Vorwärts“ nur Singer ſrüher

dem „Vorwärts“ 16--17000 Mk. zugewandt habe.

Parteien lich mehr bezahlt. Zu
Gunſten Liebknechts brachte Bebel noch beſonders vei,

daß derſelbe für eine zahlreiche Familie zu ſorgen
habe und außerdem wie alle hervorragenden Partei

daß ſich der Unternehmer zur Tragung des von den
Theilnehmern verurſachten Schadens verpflichtet und
eine Sicherheit in baarem Gelde oder Werthpapieren

London, wegen welcher von deutſcheolonialer Seite
gegen die Colonialverwaltung Vorwürfe wegen Nicht
berückſtchtigung deutſcher Jntereſſen erhoben waren,

getroffen worden, welche die Befugniſſe derſelben zu
Gunſten deutſcher Intereſſen näher feſtſetzen und ein

mitglieber mit erheblichen „Nepräſentations
koſten“ zu rechnen habe. Bebel wandte ſich weiter
hin gegen die Gründung von neuen Blättern und
Genoſſenſchaften. Es ſei das Verkehrteſte, aus der
Kampfpartei eine Geſchäftspartei zu machen und das
baare Geld in Unternehmungen feſtzulegen. Zur
IJnſeratenfrage ſprach ſtch Bebel wenig befriedigend
über die ſeit einiger Zeit beſchloſſene Nichtaufnahme
von Lotterie und Gründerannoncen aus, indem er
klagte, daß durch dieſe idealen Regungen der Kaſſe
bedeutende Summen entgangen ſeien. Solange man
unter den bürgerlichen Wölfen lebe, müſſe man auch
mit den bürgerlichen Wölfen heulen und könne man
dieſe idealen Grundſätze des ſozialiſtiſchen Staates
noch nicht verwirklichen. Man müſſe vielmehr die
Schwächen der bürgerlichen Geſellſchaft im Partei
intereſſe ausnützen und ihr ſoviel Geld auch durch Jnſerate
abknöpfen wie man könne, um es dann im Kampfe gegen
ſte zu verwenden. Jn ter Discuſſton wurde über die
ſchlechte Redaction des „Vorwärts“ Klage geführt.
Knees Magdeburg erachtete das Gehalt des 1. Redae
teurs am „Vorwärts“ viel zu hoch und verlangte die Er
nennung des Redacteurs und Feſtſetzung des Ge
haltes für denſelben durch den Parteitags Hoff
mann-Zeitz meinte, nach den bekannt gewordenen
Verhältniſſen ſei es angenehmer in Berlin Haus
diener zu ſein, als in der Provinz Chefredacteur
eines Parteiblattes. In der Nachmittagsſttzung fand
Prüfung der Delegirtenmandate ſtatt.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 15. November. Der Aufſichtsrath der

„Zuckerraffinerie Halle“ hat in ſeiner heute
Abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, für 189192
nach ſtatutenmäßigen Abſchreibungen 6 Dividende
vorzuſchlagen.

T. Halle, 15. Nov. Die mit Einführung des
diesjährigen Winterfahrplanes zum Zwecke der Ge
währung von Sonntagsruhe für die betreffenden
Fahrbeamten eingeführte Einſchränkung in der
Beförderung von Güterzügen im Betriebsamte
Halle iſt leider ſeit 14 Tagen wieder aufgehoben.
Somit hat die Freude der betr. Fahrbeamten nicht
lange gedauert.

t Weißenfels, 15. Novbr. Geſtern früh 7
Uhr explodirte auf Fabrik Webau ein Schweel
cylinder, wodurch 4 Perſonen durch das ausſtrömende
Feuer derartige Brand wunden an Geſicht, Händen

Und Körper davontrugen, daß ſie ſämmtlich in ärzt
liche Behandlung gegeben werden mußten. Bei einem
Arbeiter ſind die Verwundungen in Geſtcht und
Händen derartig, daß ſeine Aufnahme in das hieſige
Krankenhaus erfolgen mußte.

Neuhaldensleben, 14. Novbr. Der bei
Altenhauſen überfallene und ſeiner Baarſchaft von
1500 Mk. beraubte Bertram aus Druxberge hat
ſtch von den erhaltenen Schlägen die er nicht mit
einem Hammer wie erſt berichtet worden ſondern
mit einem dicken Knüppel über Kopf und Arme er
halten hat, wieder vollſtändig erholt und iſt bereits
in ſeine Heimath zurückgekehrt. Die erhaltenen
Schläge haben nur ſtark betäubend gewirkt ohne er
hebliche Nachtheile für ſeine Geſundheit zu verur
ſachen. Der Fall iſt für reiſende Kauſteute oder
Handelsleute wieder ſehr lehrreich. B. hat nämlich
in Erxleben beim Gaſtwirth Lüer, wie jetzt bekannt

wird, in Gegenwart der beiden Strolche die unvor
ſichtige, laute Aeußerung gethan, daß er im Begriff
ſei, in den Drömling guf den Einkauf von zwölf

Kühen zu reiſen, woraus die Verbrecher den richtigen
Schluß auf das Vorhandenſein einer größeren Geld
ſumme bei B. gezogen haben. Von Altenhauſen an
ſtnd die beiden Strolche, die ſchon äußerlich durch
ein ſehr zerlumptes Ausſehen aufgefallen ſind dem
B. unmittelbar gefolgt, haben ſich bald nachher ihm
angeſchloſſen, um gemeinſam mit ihm den Weg nach
Bahnhof Flechtingen zurückzulegen. Jn der Nähe
des ſogenannten Rittmeiſterteiches innerhalb des
Waldes an einſamer Stelle iſt dann der Rauban
fall zur Ausführung gebracht worden. B. hat alſo
den wandernden Strolchen gegenüber eine viel zu
große Offenheit und Vertrauensſeligkeit an den Tag
gelegt. Das Signalement der beiden Vagabonden
iſt von B. genau angegeben. Der eine der Burſchen
hat, wie ſchon gemeldet, einen ſchwarzen, der andere
einen rothen Vollbart getragen. Die Stiefel ſind bei
beiden ſo zerriſſen geweſen daß die Zehen vorn
herausgeſchaut haben. B. iſt ein Mann von kleiner
nicht ſehr ſtarker Figur, ſo daß er wohl nicht in der
Lage geweſen iſt durch ſeine Körperkräfte den An
greifern großen Widerſtand zu leiſten. Der Anfall
hat ſchon vor 5 Uhr ſtattgefunden.

t Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß hat am Sonnabend
gegen Abend bei der Station Wutha ſtattgefunden,
woſelbſt durch falſches Einfahrtſtgnal ein Perſonenzug
mit einem Güterzug zuſammenſtieß. Der Schaden
an Material ſoll bedeutend ſein, während nach dem
Ergebniß unſerer bisher eingezogenen Erkundigungen
Fahrperſonal und Paſſagiere nur mit leichten Ver
letzungen davongekommen ſind.

a



r v Anzeigen
Faär dieſen Theil übernimmt die Redaction

zen Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.

6 Ahr, ſindet in der Stadtkirche
ein beſonderer Gottesdienſt und 16 Küh e
nach demſelben Beichte und Abend-
zahl Katt. Diaconus Schollmeyer
Anmeldung.

2 Sauen mit 15 Ferkeln, ſämmt Pflüge, Eggen, Walzen,

Hreſche, Drill, Häckfel u.
Radrigt, de e e e e maſchinen, Milchgeräthe u. ſ. w.

u u u ren Heu, Stroh, Kartoffeln und Futterrüben werden täg anbe a dte afeſertige

T en Artin Aſtranstedt v Markranftädt Station Markranſtädt auch Eötſchau). Tantengrüun
t abzugeben Ruteraltenbarg 39.

Dienſtag den 22. d. M., morgens von 10 Ahr an,

(8 bisute Arbeitspferde Kh,
17 Schweine, ba

Zum Verkauf kommen 4 g
(theils hoch und niedertragend,

theils friſchmilchend),

ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches zum Gute des Herrn R ma ül per in n 9 W Zer fAm Borabende des Todtenfeſtes, Altranſtedt Fehdeige lebende ins toste Wirthſehaſts gnoentar fentlich meiſtbietend anter Grüne Heringe! Grüne Heringe

Sonnabend den 19. Ropbr., abends den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Wüeklinge a Kiſte 1 Mk. 10 Pf.
Sprotten a Kiſte 1 Mk.

empfiehlt
die Germaniſche giſchhandlung.

liches Geſlügel. Wagen,

(Kf. 33820.)

Reinigungs und Wollſtickereien
und ausgeführt
Unteraltenburg Nr. 52, 1 Trevpve links.

Alle Arten Strickereien
werden angenommen

Auch werden daſeibſt Modellier-Cartons

Sonnabend den 19. November er
Hormittags 10 Uhr. verſteigere ich zwangs
weiſe im Reſtaurant C ümn0 hier

1 Materialwagrenladenrinrich
tung, 4 Wagen.

hölzer, 1 Sopha u. ſ. w. t. ſ. w.
Wag, Ger.-Vollz.

Wagen Auction.
Sonnabend dem 59. d. RI.,

vormittags VURr,ſoll im Gaſthof zum Thüringer Hof hier
ein 4 zöll. Lanwagen, ein 12 ſp. Ackerwagen,1 Häckſelmaſchine, 1. Wagenwinde, Pflüge, werden täglich auf dem Gute abgegeben. S
Eggen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg. den 14. November 1892.

G. HöferAuctions Commiſſar und Taxator.

Speisekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere jederzeit
gentner weiſe frei Haus.

H. M Ia SS.
2 Uebergieher, Frack und Röte

r Gonharvrsſtraſe Nr. 26.
Sh

Auf hieſiges Gründſtück, 13500 Mark in
Brandk., wird ein Kapital von 4500 Mk.
hinter 5500 Mk. per 1. Dezbr. geſucht. Off.
sub G. G an die Exped. d. Bl erbeten.

30000 Mark
per 2. oder 3 Januar 1893 zu 4 Zinſen
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. An
kräge ſind zu richten an

Ware V. Kezuaka in Merſeburg.
Eine Wohnung an ruhige Leute kann ſofort

oder Neujahr bezogen werden (Preis 32 Thlr.)
Weifßzeufelſer Straße Nr. 25.

Logis-WVermiethus g
Die 1. Etage in meinem Hauſe Halleſche

Straße 32 iſt durch Verſetzung des jetzigen
Miethers, Steuer Ober Controlleurs Herrn
Albrecht, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Carl Vazehs.

T wer Vogis im Preiſe von 120 Mk. und
72 Mk. ſind ſofort zu vermiethen und zu Neu
zahr zu beziehen.

F. A. Erbert, Neumarkt 69.
Die hertſchaftliche Wohnung
Weiſzenfelſer Straſßze Nr. 15 iſt zu ver
wmiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Otto e o.7 7 FZu vermiethen
nd Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
Kehenb aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Subei), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
n der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, T Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen

Saulſtrafze 13.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiether

Hüterſtraße
Die Wohnung des Herrn Rentier Höſe V Sift zu vermiethen und Neujahr oder Oſtern zu der Exped. d. Bl. unter Chiffre

Frau Geisler.Segziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofor
oder ſpäter zu beziehen

groſze Sixtiſtrafze 11.
Eine Oberwohnung nebſt Zubehör ſofort

oder zum I. Januar 1893 zu vermiethen
Ammnenmstragse 9.

Eine Wohnung von 9 St Kammer, Küche
und ſämmtlichem Zubehör (im Seitengebäude)
ſt zu vermiethen und 1. April 1893 zu be
giehen Clobigkauer Str. G.Notherbrückenrain (Neubam) ſind mehrere Sanzen und Einzelnen bei b
Wohnungen zu vermiethen und I. Januar oder ſtellung.

Fpäter zu beziehen. Das Nähere

Pantoſfeln, ämmtliches zum Gute der Frau Wittwe Ha nwiels in Obereichſtedt gehörige vorzüg.
Beſen, Seife, Zürſten, Streich liche lebende und tod Wirthſchafts Inventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin

h bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

wagen, Pflüge, Eggen, Walzen Futtermühle, 1 Decimalwaage, Milchgeräthe u ſ. w

a eMAucotion
C.andwirthſchaftl. Jnvenkar

in Obereichſtedt (Stat. Mücheln).
r Wirthſchaft ſoll

den 24. Rovember 1892, Vorm 10 Uhr,
Wegen Aufgabe de

Donnerstag
v

Zum Verkauf kommen
Pferde Fohlen, 2 u. 1 Jahr alt), 17 Rinde (theils milchend, theils hoch

wegen 12 Schweine, Süc, Häckſel u. Reinigungsmaſchinen,

galhverdeckter Kutſchwagen, Preſchwagen nd Schlitten Leiter-

FatterrübenDie Vorräthe von Stroh, Streu, Heu, Kartoffeln und 2
K. 33819)

Von Sonnabend
D. 19. d. M. ab ſteht wieder

ein großer Transport
beſter und ſchwerſter

Altenburger
neumilchender Kühe

mit den Kälbern
bei mir zum Verkauf.

t emer.Illuſtrirte Franen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur Kunſt

gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnevei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 26 großen farbigen WModenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHefte gratis und franco in allen Buch
handlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.,
Operngaſſe 3.

d en empfiehlt

Zur Anfertigung von
Puppenperücken

aus ausgekämmtem Damenhaar empfiehlt ſich

Bdwin Renzel,
kleine Ritterſtraſze 2.

HRümm G eiehn
(minderwerthige Waare)

à Pund 49 und 50 F.
erkauft Donnerstag Freitag, Sonnabend
K. Enke, Annenſtraße 14.

Morgen
friſch Hausſchlachten.
Verkaufsſtelle der Dampfmolkerei

FAaurat Wee. S.
Ja Kieler Fettbücklinge,

Ia. Kieler Sprokten
E. Wolff.

Heute Donnerstag

Schlachtefest
bei ercd. an.

Salhhmenbonbom,
M. pralimeé

enpfehrt Gyſtay Schönherger jun.

Oberhemden,
zut ſitzend nach Maaß fertige init jedem Schluß
Zroße Auswahl in Einſätzen.
3 pHerren Damen und Kinderwäſche,
jede Weifßznäherei liefere in ſauberer Aus
uhrung nur von erprobten Arbeitskräften
zilligſt.

Ed. Zentgraf-- Keber.
Künſtliche Fahne Plomben,

ſchmerzloſes Zahnziehen.
J Behandlung von Zahnkraukheiten.

üeilganch, Markt Nr. 4.
e Svprechſtunden 9-1. 3-5 Uhr.

n. -„J„-=7Mit heut em Tage eroffne ich
Falleſche Straße 34

1 J eein Victualien-Geſchäft
nebſt Tabak Cigarren und

Flaſchenbier- Handlung.
Achtungsvoll

r alAuch iſt ſtets Vrennkolz, Brikets, Dach
pappe, Theer, Dachſpäne u. ſ. w. auf
Lager und im Einzelnen zu verkaufen. D. O.

Freundl. möbl. Jimmer, auch deren zwei San einen oder zwei Herren ſofort zu ver S C re
miethen u üäkal G. S SEine freundlich möblirte Stube mit S S be JThüeſchlietKammer i hen S GSelhſtthätige Thürſchlicßer

Hälterſtraſte 20, 1 Trepve. S Z S R.Patent) drücken jede Thür ohne

6 9 nene Schlag ins Schloß.Mobl. Garantie 3 Jahre.zu vermiethen. Hospitalgarten.
Eine möbl. Stube zu vermiethen

Schmaleſtrafßze 5.

SeſnWohnungs Geſur.Ein alleinſtehender Herr ſucht ſofort eine Se e el oDie SpielwanrenWohnung, und Kamm
Adreſſen mit Preisangabe niederzulegen in d enAusſtellung

Falleſche Straße 8, I Tr.,
empſiehlt ſchöne Neuheiten der beliebten

Luxuspappuagren
zum Ausnähen und Auſſtellen.

Gelee
Seinſte Sorten
uhg und Wangeſhuhe und Pantoffeln,

Proſpecte gratis.

Gustav Engoel,
Ka Merſeburg, Weiße Raner 7.

Pfannenkuchen
und Spritzkerel

in bekannter Güte, täg

W J.Darmhat
Ich empfehle alle Sorten getrockttet

geſalzene Rind und Schtde

Petroleum I. Qual.
à Liter 20 Pf, bei 5 Liter 19 Pf. bei 10
Liter 18 Pf., à Centner Mk. 12 frei Haus.

Korbflaſchen, à 5 und 10 Ltr. Jnhalt,
zum Petroleum leihweiſe.

Otto de e
Bücklinge, Sprott,

Bratheringe
in Kiſten und Fäſſern ſtets friſch bei

Th. Funke am Markt.an
e

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Clobigkauer Str. 6.

Achtung größte Auswat beiKarl Winller, v uSchlachtheof. n e
Einige Centner Packpappe

werden billig abgegeben Gelgra be 5.

e



Sonnabend iſt auf dem Wochen
markte Friſches Tannengrün
zu verkaufen.
e Stamm el an der Kiwele.

VBienenhonig inel. Büchſe 10 und 75 Pf.,
braunen Syrup à Pfd. 20 Pf.,
ſelbſteingek. Pflaumenmus à Pfd. 18 Pf.,
Salzheringe,
mar. Herittge Stück 9 Pf
geräuch. Heringe tung
Sardellen 5 Pfd. 75 P
Tore 9 Beef a Pfd. 50 P f.
andſpeck Pſ. 80 Pf,Land Eier l. n MkPetroleum à L 20

Sauerkraut
Solzgurken
Capern,
Citrouen,
Limburger Käſe,
Ringäpfel,
Apfelſchnitte à Pfd. 60 Pf.,
türk. Pflaumen,
Weizenmehl 16 Pf.,

Pf,

9 d
50
10 Pf.

a

5 Stck.

Pfd.ſowie alle Sorken Hülſenfrüchte zu aller
billigſten Pr

empfiehlt
ſen

Julius Jerrmann,
Linden- u. Karlſtr.-Ecke.

e afür e nglek ichen n terte der Soler
helle an Snanie)n. geheimen

M Ausſchtweifungen iſt das berühmte
Werk:

h nDr. Betaug Slbethwabrung,
80 Auft Mit 20 Abbild Preis ZMart

J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

Tauſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

Buchhandlung

neegeleege (Kiünte herzeuh)

verkauft e chauer P ne

Iriſchgeſchoſene Hafen

W

Brikets- Verkauf
vom Wagen

430 Stück à N. 70 P
650 à 3 301300 7 à 6 50
8000 9 90rei im das Haus geliefert.
In meiner Behauſung abgegebene Be

ſtellungen werden prompteſt ausgeführt.

Heinrich Schultze

HandſchuheS

werden zum Waſchen und Repariren an
genommen bei W. Le eün,Naumburger Str. (Gaſthof z preuß. Adler).

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
von jetzt ab ſtets
Dresdener Fettgänſe, Verkauf nach
Thüringer Gänſe, Gewicht
fette Enten,
Hähuchen,
Tanuben,
Suppenhühner,
ansgeweidete Gänſe, ganze, halbe und

viertel,

Gänſeklein und -Zlut,
Gänſe- und Entenfedern
zu haben ſind.

Marie GrimmSand 14.
Friſchen Schellſiſch und Flußhecht,

gutkochende Salzbohnen,
echte Teltower Rübchen,

ital. Maronen,
neue Ratharinen-Pflanmer,

Jeruſalemer Grongen,
Rügenwalder Günſepökelfleiſch

enpfeht G. Zimmermann.
Schöneherg s Reſtaurgtion.

Sonnabend Schlachtefeſt.
Abends Brat und friſche Wurſt.

Reſtaurant

Jospitalgarten.
Morgen Freitag

e

9
S O

9en älnnnednohMeaduurrheſhmethockie??!
Ein junges Mädchen erkrankt plötzlich an epileptiſchen Krämpfen. Die Anfälle traten

ſehr ſtark auf. Die Dauer der einzelnen Anfälle betrug Stunden. Es wiederholten ſich die
ſelben ſehr oft. Alle angewendeten Mittel von Seiten des behandelnden Arztes blieben erfolglos. Bis endlich derſelbe zu den Anverwandten des Mäd dchens ſagte: „Es iſt keine Hilfe

mehr, ſie iſt unheilbar und muß nach Colditz“.
Jch bekam die Patientin in Vehandlung, zunächſt ſtellte ſich noch ein leichter Anfall

ein und nach 4 Tagen konnte ich die A ſicht auf vollſtändi ige Heilung eröffnen. Die Anfale

wurden immer ſeltener und ſchwächer, bis endlich nach 14 Tagen ſich nur noch 2 Ohnmachts
anfälle einſtellten und die Patienfin war gerettet. Jhre Krankheit iſt vollſtändig beſeitigt.

NB. Der Name Patientin iſt bei mir zu erfahren.
Art Prakt. Vertr. der NaturheilkundeArih, Conrad, r JatntnA und S pecialiſt der Maſſage.J anne 32 9 u (6 große Dei chſtraße 40.9 10, Nm. 5 6. WVeiß en fe 5 E S. chz. Vm.7

-8, Nm. 4.
n

der Schutzmarke „Elefant“ iſt die

Wäſche und e
Lif e mitvortheithet teſte ſür die

alle
Hau Ledurfutſſe

In Stücke n ca.
Pf. u R 5 5Gramm

Verkaufsſtellen t
alleinige Fabrikanten der echten Elf

„Eleſant“ Gühbunatüa ger e Hause

h e rn

Srreim eite en ehe et Pele t
S

Kathreiner's Naſz Kaffoo- fadrſcen Münohen,

en Wilialen in Berlin und Paris.

i

iiſſn p. haltiges Lager in

t
DeukmälernWoDen

aus Granit, Marmor,
Syenit und Sandſtein.

Ferner liefere

Fiſch
u. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in
Maxmor als Relief und

Haubere Arbeit.

Holide reiſe.
Büſten.

Vorschuss- Verein zu Met roeburg E. G.

mit unbeschräankiter Haſtpäleoht.Außerordentliche Gener alveris genmlnng

Sonntag den 27. November 1892, nachmittags i Uhr,
im Saale der Reichs hierſelbſt.

Tages Ordungg:
Aenderung der reDa zu der Generalverſammlung am 13. d. M. nicht die beWlußfähige Zahl von Mitgliedern erſchienen war, wird lt.

S 37 der Statuten zu dieſer Generalverſamnm ilung mit der T B le
um zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen. Jn der
ſelben entſcheidet die Zuſtimmung von drei Vierth heilen der An
weſenden für Annahme der et agenen Statuten-Aenderungen.
Der Auſſichtsrath des Vorſchuß Vereins E. G. mit und ſhri kter Haftyflicht.

Gr. a chee r. de
5Männer-LurnVerein. G. C. Jarmonie.

Donnerstag den 17. d. M Sonnabend d. 19 v. M. abends 8 Uhr,

Versamm ung
im Vereinslokal. Um zahlreiches Erſcheinen

erſucht der Vorſtand.
abends S. Khr,General Verſammlung

in der Funkenburg.

ne be mein reich e

Mustkaufführung
Hes Geſangvereins

n omeSonntag den 20. RNov., 7 Ahhr,
Ein deutsches Requiem

nach Worten der heiligen Schrift für Solt,
Chor und Orcheſter won Johannes Brah Hns.

45.
hor

Eintritt gegen Abgabe der Mi ie
Karten für Ni chtmitglieder a 150 r
rn Wieſe Nachfl. (G. Heuer) und WelzelDomp o bis Sonntag 2 Uhr. indem Küſterhauſe, Parterre,

Saarau ar
Sontzabend Ah7

Später

Zaupt probe

h all 2ininAmshe len
e
l

Direction Waunl Bilbitz.
G e Aen A. Nov.t ztes Gaſtſpiel des Weimar ſchesn

Hofſſchauſpielers

Wetter W a el el.
Hans Nürg8 s rge.Lebensbild in 1 Akt von Carl v.

Hierauf:
55Hohe Gäſte.

Luſtſpiel in 4 Akt von Georg Betty.
Zum Schluß

39 rRomes auf dem Burenn.
Schwank in 1 Akt von Feodor Wehl.

Wrreütag dern 48. Wo en e
Letztes Gaſtſpiel des Weimarifchen

Hovfſchaufpielers.
r J 4Wicgor alte

Holtey.

Be

Repéetitions- umd
WDebumgsstuandle

Donnerstag, ſondernnicht Freiter von 8 ühr ab.
e eStudn ſche Pflicht-Feuerwehr.

e en r November v. J.
abenss S Uhr
TDebumng auf dem Mulandtsplatze.

Verſammlungsort: Nulandtsplatz.
en e an r ernn. Kope.

Se t e rFreiwillige Fenerwehr.
(I. und II. Co.

Montag den 214. November er.
Uebung auf dem Rulandtsplate.

Autreten am Geräthehaunſe abends
8 Nhr.

Nach ver Kebung Werss en an g
in der „Funkenburg“.

Dex G nn c anKops.
Landw. Conſum- Verr in

Merſeburg E. G. m. b. F.
Generalversammlung

Sonntag den 20. Novbr. er., nachmittags
3 r im Tivoli

Tagesordnung: 1) Vorſtandserſatzwahl.
2) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe d. Schneider.

Gremeral Vers arm lruam
Sonntag den 20. B. M., abends 8 Uhr,
in der SchneiderHerberge.

Tages Ordnung:
Beſchlußfaſſung der abgeänderten Statuten.

Das Erſcheinen der Mitglieder und Arbeit
geber iſt dringend nothwendig.

Der Borſans

Hoſſiſcherei.
Heute Donnerstag Abend Salzkuvchen.
Ein junges anſtändiges Dienſtmädchen wird

per 1. Januar geſucht
Halleſche Straße 32, parterre.

re en Vormittag iſt von Grünemarkt bis
othekerſtraße von einer armen Frau einJeyn aerſcue verloren. Es wir gebeten

daſſelbe Oberbreiteſtrafze 15 abzugeben.

Am Dienſtag Abend iſt vom Bahnhof nach
dem Neumarkt eine Wagen-Laterne ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 68.

in ſwimſer JrenMein lieber intimſter Freund
Laß Dir keine grauen Haare wachſen wegenden 3 Roſzſchlächt tereien, es bl eibt ſo.

Ein andermal Deinen Namen darunter
Dies meine letzte Antwort.en Vor l. n Re Schwendler's ReſtaurantGa ho F. 2 pren tßiſchen Adler Heute Donnerstag von et 6 Uhr ab

O ſ. e e ökellrnochenHeute Abend Salz zknochen. (von ſelbſtgeſchlachtetem Schwein)
r eliknm ohne

R. Kalbe Roßſchlächter.

A. Kawgunsene ch mit Meerrettig und Sauerkohl., Htengz e erne Welege-



z.

egen

nter,

er.

L

Beillage zu Nr. 228 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. November 1892.

Parlamentariſches.

Die freiſinnige Fraktion des Abge
ordnetenhauſes hat am Sonnabend die Steuervor
lagen berathen und dieſe Berathung in derſelben
Sißung auch zum Abſchluß gebracht. Der parla
mentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ berichtet,
daß in dieſer Fraktionsſtzung „einmüthig anerkannt
wurde, daß die freiſinnige Partei die Vorlage zu be
kämpfen habe. Einige Gründe zur Ablehnung
machen ſämmtliche Mitglieder geltend; andere Be
denken werden nur von einem geringeren oder größeren
Theile der Fraktion erhoben. In ihrem praktiſchen
und taktiſchen Verhalten iſt aber die Partei geſchloſſen.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat am
Dienſtag ihre Berathungen über die Steuerref or m
Geſetze begonnen. Jn der Generaldiscuſſton über
die Grundzüge der geſammten Reform, welche die
erſte Sitzung ausfüllte, ſtellte ſich heraus, daß die
Fraktion faſt einſtimmig der Anſicht iſt, daß den
Grundzügen der vorgelegten Geſetzentwürfe zuzu
ſtimmen und der ernſte Verſuch zu machen ſei, alle
drei Geſetze zu Stande zu bringen unter der einen
Vorausſetzung, daß die Frage der Reform des Wahl
geſetzes in einer der konſervativen Partei annehm
baren Form noch in dieſer Seſſion zum Abſchluſſe
gelangt.“

Previnz und Umgegend.

g. Halle, 14. Nov. Die Aufhebung des
unglückſeligen Bierboyeotts iſt auf Grund
nachſtehenden Schreibens erfolgt: An die BierBoycott
Commiſſton. Jm Auftrage der unterzeichneten
Brauereien ergänze ich die Jhnen unterm 14. Aug.
abgegebene Erklärung dahin, daß die Genannten be
reit ſind, überall da, wo ihnen ein Verfügungsrecht
über Säle zuſteht, ſte ihre Pächter c. veranlaſſen
wollen, daß wenn dieſelben überhaupt ihre Locale zu
politiſchen Verſammlungen hergeben, ſte alle politi
ſchen Parteien ohne Anſehen ihrer Richtung aufzu
nehmen haben. Mit Achtung ergebenſt Schulze J.
A. der vereinigten Halleſchen Brauereien.

Voigtſtedt, 16. Nobr. Heute Abend gegen
6 Ühr ereignete ſich hier ein Unglücksfall. Der
16jaährige Arbeiter Werner ſtürzte in der Dunkelheit
über einen Stein und ehe er ſich wieder emporraffen
konnte, hatte ihn das Vorderrad ſeines mit Schnigzeln
beladenen ca. 40 Ctr. ſchweren Wagens gefaßt und
überfuhr ihm beide Unterſchenkel. Bei der wunb
aärztlichen Unterſuchung ſtellte ſich ein Röhrenbruch

am linken und eine Muskelverlezung am rechten
Fuße heraus. Die Mutter des Bedauernswerthen iſt
leider eine arme Wittwe und der Verunglückte ihre
einzige Stütze. Das am 10. Novbr. hier ver
ſpätet gefeierte Kinderfeſt, das ſich unter Anleh
nung an die Bedeutung des Tages zu einem Lutherfeſte
geſtaltete, iſt bei ſonnig ſchönem Wetter programmmäßig

verlaufen. Den Glanzpunkt bildete am Tage der
mein bekannt würde und die Gewerkſchaft hätte keine„Kletterbaum“ mit vielen, vielen Bratwürſten und an

Abend ein chineſiſcher Lampionzug unter Muſikbeglei
erſchweren.

Die bisher vakante Pfarrſtelle zu Ritteburg, Eph.
Artern, iſt ſeit letztem Sonntag nicht mehr verwaiſt.
An dieſem Tage wurde der neue Geiſtliche, Herr
Pfarrer Reiske, durch Herrn Sup. JahrArtern, unter

Aſſiſtenz des Herrn n e e WPfarrer WintzerGehofen feierlich in ſeine hen n Commandeur des Thür. Huſ.Reg. Nr. 12, iſt die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Com
thurkreuzes zweiter Klaſſe des herzogl. ſachſenerneſti

tung, welcher einen wirklich feenhaften Anblick bot.

Amt eingeführt.
Wittenberg, 14. Nov. In der Friedrichſtadt

wurden nach einer Meldung der S.Ztg. heute Mittag
der Bahnarbeiter Waſſersleben und ſein Schwager
Gröbe beim Ausſchachten eines Brunnens von dem

ten niedergehenden Erdreich in
i iefe von 5 m verſchüttet. Beide Männern e Leichen e gefördert werden. Ilf. und IV. machen wir die betr. Gewerbetreibenden

Beide waren verheirathet und hinterlaſſen ihre Frauen nochmals beſonders aufmerkſam. Klaſſe III. hat 5,
Klaſſe IV. 9 Ausſchußmitglieder zu wählen.

nicht gehörig abgeſteif

mit je 4 Kindern.
Wittenberg, 15. November. In dem Dorfe

Mahlitzſch erſtickten zwei Kinder im Alter von
3 und 2 Jahren in der verſchloſſenen Stuke der

wickelt hatte.
Neuenburg, 14. Nobr. Der frühere Bürger

meiſter Redmer hat als meiſtbietender die Pacht
des hieſigen Schützenhauſes erhalten.

4 Erfurt, 15. November. Ein hieſtger Poſt
beamter, der in einem Gefecht des Jahres 1870
einen Schuß in den Hals bekommen hatte, wurde
ſeit jener Zeit von beſtändigen heftigen Kopfſchmerzen

gequält. Seit kurzer Zeit war eine Geſchwulſt am ameſaufrecht erhalten, hat Brahms eine Trauerfeier in
einem eignen und neuen Style gebildet. Das katho
liſche Requiem iſt eine Fürbitte für die Ruhe der

Halſe entſtanden, und dieſe wurde geſtern operirt.
Zur größten Ueberraſchung des Patienten förderte der
Arzt, wie die Hall. Ztg. berichtet, das Glied einer
Schuppenkette zu Tage, wie ſte an den Helmen ge

tragen wird. Das feindliche Geſchoß hatte augen
ſcheinlich die Kette zerriſſen und das Glied in den
Hals getrieben, aus dem es nunmehr, nach 22
Jahren, entfernt worden iſt.

Kaſſel, 14. Nobr.
keine Markthalle.

und beantragte beim Stadtrath, für immer davon
Abſtand zu nehmen.

t Es wird uns geſchrieben
ſich jüngſt auch in Buckau Magdeburg ein
ſozialdemokratiſcher Turnverein gebildet,

der Deutſchen Turnerſchaft nicht
werden kann.

Dettum, 14. Novbr.
Weiſe wurde geſtern Morgen einem fremden, noch

die Arbeiter aus dem Spalte, welcher ſich durch Abbiegen
der Diemen von einander gebildet, ein ſchwaches
Stöhnen. Bei näherer Nachforſchung fand man
in demſelben einen fremden Menſchen bewußtlos
liegen, Derſelbe wurde ſofort nach dem Armenhaufe
in Weferlingen überführt und durch Einflöſen kräf
tiger Nahrung wieder zum Bewußtſein gebracht.
Wie der Bedauernswerthe erzählt, iſt er am Diens
tag auf die Diemen geklettert, um ſich ein freies
Nächtlogis auszuſuchen, hierbei iſt er aber in obige
Spalte gerathen, in welcher er elendiglich verhungern
mußte wenn die Diemen nicht zufällig abgefahren
wurden da ein Entkommen aus dieſer Spalte un
möglich geweſen iſt. Der Arzt glaubt daß dieſe
Hungerkur und die ſchlimme Situgation, in welcher
der Aermſte ſich befunden doch keinen bleibenden
Nachtheil auf deſſen Geſundheit ausüben wird.

Ueber eine auffällige Maßregel wird dem
„Anhalter Kurier“ geſchrieben: Der Ausfluß des
Schlüſſelſtollens der Mansfelder Gewerk
ſchaft, durch den der Saale ſo große Salzmengen
zugeführt werden, wird ſeit einiger Zeit von Ange
ſtellten der Gewerkſchaft bewacht, die es nicht dulden,
daß die Ufer dieſes Ausfluſſes betreten, Waſſerproben
daraus entnommen oder Meſſungen vorgenommen wer
den. Nur Perſonen, die Erlaubniß der Direction der
Gewerkſchaft oder der Behörden (kgl. Oberbergamt
Halle und kgl. Regierung zu Merſeburg) nachweiſen
können, haben Zutritt und die Erlaubniß zur Vor
nahme von Beobachtungen. Dieſer Maßregel gegen
über fügt das genannte Blatt hinzu, erſcheint die
Angabe des aufſichte führenden Beamten daß zur
Zeit aus dem Schlüſſelſtollen weniger Waſſer als
früher entſtröme und das Waſſer geringeren Salz
gehalt habe wenig wahrſcheinlich. Wenn ſich die
Verhältniſſe gegen früher gebeſſert hätten läge es
doch im Intereſſe der Gewerkſchaft, daß dies allge

Veranlaſſung, die Feſtſtellung des Thatbeſtandes zu

Localnschrichten.

Merſeburg, den 17. November 1892.
Dem Oberſtlieutenant von Liebermann,

niſchen Hausordens ertheilt worden.
Auf die morgen, Freitag, Vormittag 10 und

11 Uhr im Kreishauſe hierſelbſt ſtattfindende Wahl h ihr. iBöllerſchüſſen begaben ſich die Theilnehmer in feſtlichemder Steuerausſchüſſe für die Gewerbeſteuerklaſſe

Die Einlöſung der Looſe für die erſte
Klaſſe der neuen preußiſchen Klaſſen Lotterie
muß bis zum 21. November erfolgen. Die Zie

elterlichen Wohnung, wo ſie allein gelaſſen worden hungen der Lotterie ſind dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit
waren. Zum Trocknen auf den Ofen gelegtes Holz der Ziehung der erſten Klaſſe am 3. Januar der
war angekohlt, wodurch ſich erſtickender Rauch ent zweiten am 14. Februar der dritten am 20. März

und der vierten am 6. Mai 1893 der Anfang ge
macht werden wird.

Requiem von Brahms.

nand Schubert eins geſchrieben. Während aber dieſe
den Zuſammenhang mit der liturgiſchen Todtenmeſſe

Entſchlafenen. Das Regquiem, wie es Brahms ge

Auf wunderbaren ar Trompeter Corps erfreute ſich eines recht guten
nicht recognoszirten Handwerksburſchen das Beſuchs und eines allſeitigen, verdienten Beifalls

Leben gerettet. Der Oeconom Wolff von hierhat vor en Gute in Weferlingen e ſammen ſtets hübſche Programms zuſammen zu ſtellen welche

gebaute Strohdiemen ſtehen, die geſtern abgefahren wer
den ſollten. Als einige Lagen abgeladen waren, hörten

bildet hat, gleicht einer Predigt. Die Worte, vom
Componiſten frei aus der Schrift gewählt, bilden
eine Reihe feierlicher, gemüthreicher, phantaſtevoller Be

J trachtungen über Dieſſeits und Jenſeits, über Menſchen
Jn Kaſſel will man loos und himinliſches Leben. Jm deutſchen Requiem iſt

Der Bürgerausſchuß lehnte
ein Angebot wegen Erbauung einer Markthalle ab ganz e

Kraft des Tonſetzers behandelt. Soll es doch der
trauernde Sohn der heimgegangenen Mutter geſchrieben

et e erſten Aufführung ab im Jahre 1868 ſeine Stellung
in der Muſikwelt entſchied, ſo wird auch ſür ſpätere
Zeiten der Name J. Brahms in erſter Linie mit demder indeſſen wegen ſeiner Tendenz in den Verbande

i J a We erſufgenommen Gedanken an das deutſche Requiem verknüpft bleiben.

dieſes Thema in beſonders breiten Formen und mit dem
ganzen Aufgebot der ſeeliſchen und künſtleriſchen

haben. Wie dieſes Werk ſeinem Schöpfer von ker

H. K.
Das zweite Abonnements-Conzert des

Herr Stabstrompeter Stutzer beſitzt das Geſchick,

den verſchiedenen Anſprüchen und Geſchmacksrichtungen
nach Möglichkeit Rechnung tragen können. Dabei
zeichnen ſich die Productionen der Kapelle durch eine
Exaktheit, Sauberkeit und Feinheit aus, welche das
beſte Verſtändniß und die ſorgfältigſte Uebung voraus
ſetzen laſſen und nie ohne günſtige Wirkung bleiben
werden. Selbſt die mehr leichten und gefälligen
Nummern mußten deshalb volle Aufmerkſamkeit und Be
achtung finden, in weit höherem Maaße natürlich die
Compoſittionen von anerkanntem muſikaliſchen Werthe,
wie die Ouvertüren zu „Oberon“ und „Tell“, tie
große Fantaſie über Motive aus der Oper „Cavalleria
rusticana“ und ein Solo für Violine von David.
Das letztere gab uns Gelegenheit, in Herrn Slotala
einen Geigenſpieler kennen zu lernen, deſſen Technik
bis zur Virtuoſität heranreicht, an dem wir aber
gleichwohl in erſter Linie die Fähigkeit ſchätzen
möchten, einen bis in die höchſten Lagen runden,
klaren und ſchönen Ton hervorzubringen. Auch Herr
Krieg zeigte uns ſeine bereits vielfach bewieſene
Meiſterſchaft auf dem Xylophon, das unter ſeinen
kunſtgeübten Händen faſt weich und anmuthig erklang.
Einen ganz beſonderen Genuß gewährten neben den
vorgenannten Piecen zwei doppeltbeſetzte Streich
quintette, die mit ihrer überaus reizenden, traum
haften Ballmuſtk das Publikum zu ſtürmiſchem Da
capoRuf veranlaßten.

Jm benachbarten Dorſe Niederbeung wird
morgen Freitag den 18. November die Weihe
einer neu erbauten Kirche durch den General
ſup. Herrn Schultze aus Magdeburg ſtattfinden.
Die Feier beginnt um 10 Uhr vormittags. Jn
den Nachmittagsſtunden wird ein Feſteſſen die Theil
nehmer an der Feier geſellig vereinigen.

Die hundertjährige Geburtstagsfeier
des Veteranen von 1813 15 Johann Gottlob
Gimpel zu Reipiſch brachte geſtern für das be
ſcheidene Dorf einen großartig feſtlichen Tag. Schon
um 7 Uhr früh fand ſich der Franklebener
Kriegerverein in dem mit zwei Ehrenpforten ge

Brahms hat
ſeine Compoſition, welche am kommenden Sonntag
im Dome hierſelbſt zur Aufführung gelangt, „Ein
deutſches Requiem“ genannt.

Requiems auch aus älterer Zeit, ſo hat z. B. Ferdi
Es giebt deutſche

ſchmückten Reipiſch mit ſeiner MuſikCapelle ein und
brachte mit der Schuljugend des Dorfes unter Leitung
des Herrn Lehrer Hubert ein von Böllerſchüſſen

begleitetes Ständchen dar.
mittags fanden ſich eine große Anzahl Feſttheilnehmer,

darunter die Verwandten des Jubilars, im Dorfe ein
ihnen folgten in den Mittagsſtunden die zahlreichen

Jm Laufe des Vor

Deputationen folgender Militärvereine: Kriegerverein
Ober und Niederbeuna, Kriegerverein Frankleben,
Kriegerverein GeuſaBlöſten, Kriegerverein Großkayna,
Kriegerverein RöſſenLeunaGöhlitzſch, Aelterer Krieger
verein Merſeburg, Landwehrverein und Verein ehem.
Kampfgenoſſen Merſeburg. Die eigentliche Feier be
gann Nachmittag 2 Uhr. Unter Glockengeläute und

Zuge von der Wohnung des Jubilars, woſelbſt ver
ſchiedene reich ausgeſtattete Ehrenmitgliedsdiplome, Wid
mungen und Geſchenke überreicht worden waren, mit dem
Gefeierten, der miſ ſeinen drei älteſten Söhnen in einer

Kutſche Platz genommen hatte, nach dem freien
Raume an der Dorflinde zur Abhaltung eines feier
lichen Feldgottesdienſtes. Derſelbe wurde eingeleitet
mit den beiden erſten Verſen des Liedes „Lobet den
Herren den mächtigen König der Ehren“, worauf
Herr Paſtor Burkhardt aus Blöſten eine zu
Herzen gehende Anſprache hielt. Mit dem Geſang
des dritten Verſes des vorgenannten Chorals ſchloß
der Gottesdienſt ab. Während deſſelben ſaß der
Jubilar auf einem vom Merſeburger Verein ehema
liger Kampfgenoſſen geſchenkten Lehnſtuhl das er
graute Haupt bedeckt mit einem von der Heimaths-
gemeinde geſchenkten Sammetkäppchen mit der ge
ſtickten Widmung „Zum 100. Geburtstage“, die Bruſt
geſchmückt mit einem Lorbeerkranz an ſchwarzweißer
Schleife. Um 3 Uhr verſammelte ein Feſteſſen etwa
70 Theilnehmer an der Feier im Gaſthauſe. Nach
Beendigung deſſelben ſollte ein Tänzchen den ſchönen,
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auch von der Witterung begünſtigten Tag beſchließen.
Ueber die perſönlichen Verhältniſſe des alten Veteranen
erfahren wir noch, daß aus ſeiner Ehe 10 Kinder
entſproſſen, wovon 4 frühzeitig ſtarben. Von den
6 am Leben gebliebenen directen Nachkommen ſind
jetzt 45 Enkel, 106 Urenkel und 5 UrUrenkel vor
handen. Möge dem alten Vater Gimpel ein recht
zufriedener Lebensabend beſchieden ſein.

Zur Verlegung des Buß- und Bet
tages. Wie die Kreuzztg. erfährt, ſteht zu erwarten,
daß die königliche Verordnung, welche für Preußen
den neuen Bußtag (am letzten Mittwoch des Kirchen
jahres) einführt, vielleicht ſchon im Januar erlaſſen
werden wird. Dann werden auch die Pfarrer ange
wieſen werden, von der Kanzel aus die Aufhebung
des alten und die Feier des neuen Bußtages an
zukündigen.

Jn Betreff der Sonntagsheiligung im
Betriebdes Barbiergewerbes hat das Kammer
gericht entſchieden, daß auch ein geräuſchloſer Hand
werks und Gewerbebetrieb, alſo der Betrieb des
Barbiergeſchäfts, wenn er an Sonn und Feſttagen
in einem offenen, d. h. jedermann zugänglichen Ge
ſchäftslokale in gewohnter Weiſe und ſogar während
der Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes fortgeſetzt
wird, geeignet iſt, die Sonn und Feſttagsfeier zu
ſtören.

Einem Artikel der „Pädag. Ztg.“ entnehmen
wir folgende Ausführungen, welche zum Theil auch
in unſerer Stadt zutreffen: „Eine große Anzahl Buch
binder und Papierhändler, vielleicht alle, haben die
Sitte eingeführt, die kaufen den Kinder durch
Zugaben zu erfreuen, oder zum Wiederkommen
und Mitbringen von Mitſchülern anzureizen. Dieſe
Zugaben beſtehen nicht nur in Stammbuchsblumen,
ſondern auch in Bildern, Ringen, Broſchen und
anderen Spielereien. Selbſt eine Art Bons wer
den ausgegeben, deren 10 Stück für 10 Pfennige
in Zahlung zurückgenommen werden. Wie
hört, werden ſogar Larven als Zugabe ver
ſchenkt. Sind die Händler in der Lage, neben
dem Hefte noch eine Zugabe zu reichen, ſo könnten
ſie ohne dieſe ein beſſeres oder ſtärkeres Heft geben,
was jedenfalls im Intereſſe der Eltern und Schule
wäre, denn dieſe beauftragen das Kind zum Ankauf
eines Heftes und nicht von Spielereien. Dieſe
Spielereien werden nun in der Schule, wie das leicht
erklärlich iſt, da die Hefte häufig auf dem Schulwege
gekauft werden, vorgenommen, lenken das Kind vom
Unterrichte ab und ziehen ihm nicht ſelten eine Strafe
zu, bei der man leider den Verführer, den Händler,
nicht zur Hand hat. Hier thut Abhilfe noth.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Freyburg, 15. Novbr. Der Deutſche Turn

verein in Odeſſa überſandte als Beitrag zum
Bau der hier geplanten Turn und Ruhmes-
halle 100 Mk.

—ö— Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Jn Utrecht ſind vier neue Er

krankungen und zwei Todesfälle an Cholera vorgekommen.
Alle in Holland getroffenen Verordnungen zur Bekämpfung
der Cholera, welche gegen Antwerpen ſowie einzelne Theile
von Deutſchkand, Frankreich und Belgien erlaſſen ſind, ſollen
mit dem 17. November außer Kraft treten. Auch das Ge
päck der Reiſenden wird nicht mehr einer Unterſuchung unter
liegen. Jn Belgrad und Semendria ſind keine
neuen Cholerafälle vorgekommen. Die Quarantäne für
Reiſende vom Auslande iſt aufgehoben worden. Es findet
nur noch eine ärztliche Unterſuchung der Reiſenden ſtatt.

(Jagdunglück.) Einem Telegramm aus Rom zu
folge wurde am Sonntag der Generallieutenant Giovanni
Mirandoli während einer Wildſchweinsjagd in der Nähe von
Eivitavecchia von dem Veranſtalter der Jagd, dem Marcheſe
Guglielmi, angeſchoſſen und lebensgefährlich verwundet. Dem
Verwundeten mußten im Militärlazareth am Celio beide
Arme abgenommen werden, deren Knochen bis zum Schulter
blatt hinauf vollſtändig zerſplittert waren an ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Nach einer andern Lesart hätte
ſich das Gewehr des Generallieutenants ſelbſt entladen und
den Unfall herbeigeführt.

(Ungkücksfall.) Salamanca, 15. Nov. Jn
der Ortſchaft Bejar brach während einer Hochzeitsfeier der
Fußboden des Saales durch, in welchem das Feſt ſtattfand.
Dabei wurden 7 Perſonen getödtet und 12 mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

(Verhaftung.) Aus Hirſchberg i. Schl. wird be
richtet, der katholiſche Pfarrer Thiel in Trautliebersdorf
ſei wegen Majeſtätsbeleidigung, Meineids und wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung verhaftet worden.

(Mordbrenner.) Aus Templin (Uckermark) wird
berichtet: Jn dem zum Dorfe Warthe gehörigen ſog. Hecker
haus wurden am Sonnabend die Frau des Heckenwärters
Richter und deren jünfjährige Enkelin ermordet aufgefunden.
Der Mörder hat nach vollbrachter That in dem Hauſe
Feuer angelegt, um den Anſchein zu erwecken, daß die
beiden Perſonen verbrannt ſeien; das Feuer iſt jedoch nicht
zum Ausbruch gekommen. Als der That verdächtig iſt der
Gatte der Ermordeten gefänglich eingezogen worden.

(Raubanfall.) Wie man aus Gumbinnen berichtet,
wurde ein wohlhabender jüdiſcher Handelsmann aus Wladio
lowowo mit ſeiner Tochter auf dem Heimwege angefallen.
Die Räuber ſchlugen beiden Geplünderten die Schädel ein.
Die Tochter iſt bereits den Verletzungen erlegen; der Vater
lebt noch, iſt aber beſinnungslos.

(Unterſchlagungen.) Bei einer
Reviſion der Kreiscommungalkaſſe in Lötzen (O

unerwarteten
ſtpreußen)

man

e e e e e

wurde ein beträchtlicher Fehlbetrag ermittelt. Der Rendant
Korpat wurde verhaftet

(Vom Kaſernenhof.) Lieutenant (zu einem
unſauberen Rekruten)) „Wie heißen Sie Rekrut:
„Schwan!“ Lieutenant: „Menſch, wie kommen Sie
zu dem Druckfehler

(GeizhalzLogik.) Herr Knüffel raucht nie, freut
ſich aber unbändig über die Erhöhung der Tabakpreiſe.
„Denn,“ ſagt er, „ich erſpare jetzt mehr, wenn ich
nicht rauche.“

(Hie Cherokeſen-Jndianer.) Man
reichſte Nation Das ſind die CherokeſenIndianer! Dieſer
Stamm, welcher etwa 30000 Köpfe zählt, hat kürzlich den
größten Theil ſeines Landes, 622000000 Acker, an die
Regierung für 1,42 Doll, per Acker verkauft. Die Jn
dianer erhalten das Kapital ſelbſt nicht ausbezahlt, ſondern
nur die Zinſen vieteſjährlich. Der Kapitalantheil eines jeden
CherokeſenJndianers beträgt nahe an 30000 Doll. Oberſt
Boudinot, ſelbſt ein Cherokeſe und Vertreter der Chero
keſen bei Abſchließung des Vertrages, äußerte bei dieſer
Gelegenheit: Der Cherokeſe iſt der eiviliſirteſte Jndianer
der Welt.
haben die Regierung in unſerer Schuld, ſtatt daß ſie uns
zu unterſtützen braucht.
greß, und unſere Geſetze werden in der engliſchen und in
der Cherokeſenſprache gedruckt. Seit 70 Jahren ſchon haben
wir eine umfaſſende geſchriebene Geſetzgebung. Noch immer
haben wir Ländereien genug und gerade ſind wir daran,
unſere Landſtraßen vervollkommnen zu laſſen.“

(Jn Kapſtadt verhaftet) wurde wegen Dia
mantendiebſtahls ein Berliner Ehepaar. Bei der
Diamantengräber de Beers- Geſellſchaft in BeaconsfieldKimber
ley (Südaſrika) war ſeit mehreren Jahren ein Berliner,
Namens Müller, als Aufſeher beſchäftigt. Die Ehefrau
deſſelben, Henriette Müller, aus Bernau gebürtig, wollte zum
Beſuche ihrer Verwandten nach Berlin reiſen und von Kap
ſtadt aus mit dem engliſchen Dampfer „Mexican“ die Reiſe
nach Europa antreten. Eine Stunde vor Abfahrt des
Dampfers erſchien an Vord der engliſche Detektive Brand
mit dem weiblichen Detektive Frau Wolf, beide aus Kapſtadt
und geborene Deutſche, und forderten die Frau Müller auf,
ſich einer körperlichen Unterſuchung zu unterziehen, weil ſie
im Verdacht ſtehe, eine große Anzahl von ihrem Ehemanne
der Geſellſchaft entwendeter Diamanten nach Europa hinüber
ſchmuggeln zu wollen.
denn auch Frau Wolf ſieben beſonders werthvolle Diamanten
aus den Kleidern der Frau Müller, wo ſie eingenäht waren,
an das Tageslicht. Frau Müller wurde nun ſofort ver
haftet und trotz ihres Proteſtes, daß ſie deutſche Unter
thanin ſei, ins Gefängniß abgeführt. Noch an demſelben
Tage wurde auch ihr Ehemann feſtgenommen.

(„Was iſt Wekerle?“) Heute gehört der junge
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Dr. Alexander
Wekerle zu den populärſten Männern Ungarns. Das
war aber nicht immer ſo. Es gab einen nicht zu fernen
Tag, an dem Wekerle, damals ein junger Miniſterial- Sekretär,
eine in den weiteſten Kreiſen unbekannte Erſcheinung war. Nur
die höhern Beamten des Finanzreſſorts wußten was von
Wekerle, und zwar, daß er alles wußte, über alles Auskunft
geben konnte, daß er ſozuſagen der „King-fu“ der ungariſchen
Finanzbeamten war. Außer dieſen wußte aber Niemand, was
Wekerle war. Da erhielt das Geldportefenille in Koloman
Szell einen neuen Jnhaber. Mit Schneidigkeit ging er
ins Zeug und fragte die vortragenden Hofräthe über
dies und das, was ihnen Kopfzerbrechen verurſachte,
In der Noth gaben ſie zur Antwort „Wekerle wird's wiſſen“,
oder „Wekerle wird die Auskunft geben können“, oder
„Das iſt nach einer Berechnung Wekerle's“. Szell wußte
noch immer nichts rechtes und fragte endlich: „Wer oder
was iſt denn eigentlich Wekerle? Iſt das ein Finanz-
Lexikon etwa Man antwortete dem Miniſter „Wekerle,
ein juuger Beamter des Miniſteriums, ſei allerdings eine
Art wandernden ſinanz wiſſenſchaftlichen Nachſchlagebuches und
zu allem ſehr gut zu brauchen.“ „Dann ſchicken Sie mir
gefälligſt dieſen Wekerle. Vielleicht kann ich ihn auch zu
etwas brauchen entgegnete Szell. Es geſchah nach dem
Willen des Miniſters, ſeitdem erfuhren immer weitere Kreiſe,
was Wekerle iſt und nahm Europa als jüngſte Antwort
auf die Frage: „Was iſt Wekerle!“ zur Kenntniß, daß We
kerle ungariſcher Miniſterpräſident iſt

e

Gerichtsverhandlunges.
Berlin, 14. Nov. Gegen den Rechtsanwalt Dr.

Stein, den bekannten antiſemitiſchen Führer, begannen heute
vor dem Schwurgerichte des Landesgerichtes l die Verhand
lungen in der gegen ihn erhobenen Anklage wegen Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung. Er wird be
ſchuldigt, durch drei ſelbſtſtändige Handlungen eine falſche
Beurkundung veranlaßt, von der falſchen Urkunde zu ſelbſt
ſüchtigen Zwecken Gebrauch gemacht und die Summe von
19000 Mk., welche dem entmündigten Bürgermeiſter a. D.
Mappes gehörte, unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte
war Vormund des wegen Geiſteskrankheit entmündigten
Bürgermeiſters. Als ſolcher betrieb er die Aufhebung der
Entmündigung, wurde aber abgewieſen. Er hat nun
während der Vormundſchaft 19000 Mk., die dem Mappes
gehbrten, von der Reichsbank abgehoben und nach der An
klage für ſich verbraucht. Er wird weiter beſchuldigt, daß
er ſich durch den entmündigten Mappes zwei löſchungsfähige
Quittungen beglaubigen ließ, und auf Grund dieſer auf
ſein Grundſtück eingetragene Hypotheken weiter cedirte.

Braunſchweig 14. November. Wegen Diebſtahls,
bei dem den Dieben annähernd Werthe von 35 000 Mk. in
die Hände ſielen, wurde von hieſiger Strafkammer der Dach
decker Karl Grelle und der Nagelſchmied Hugo Buſſe zu 5
bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Diebſtahl wurde
in der Wohnung des Handelsmannes Hühne in Hohegeiß
verübt, während im Orte Kirmeß war. Der Beſtohlene hat
bisher nur 291 Mk. wiedererhalten. 240 Mk. baaren
Geldes hatten die Spitzbuben von dem Geſtohlenen bereits
verbraucht, das übrige aber, Werthpapiere, verbrannt. Der
Beſtohlene wird die Amortiſationsſfriſt abwarten müſſen, um
wieder zu ſeinem Vermögen zu kommen.

Nürnberg, 14. November. Die Strafkammer ver
urtheilte die Oeconomenfrau M. Petz von Großreuth wegen
durch Milch pantſcherei es wurde mit 200 Proz.
geſundheitsſchädlichem Waſſer gemengte „Milch“ bei ihr vor
gefunden begangenen Vergehens wider das Nahrungs
mittelgeſetz zu 3 Monaten Gefängniß.

London, 12. November. Jm Gerichtshoſe des
Queen s Beuch zu Dublin wurde heute der katholische

ſchreibt

der „Fkf. Ztg. aus Waverly (Jowa); Welches iſt die

Wir ſind ſtets Landbauer geweſen, und wir

Nach kurzer Unterſuchung beförderte

t

u
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h. R o o er in Merſeburg

Dünger für alle Bodenarten ſich eignet.

theilhafte Verwendung im Gartenbau.

gebracht.

Geiſtliche John Fay zu einem Monate Gefängniß wegen
Mißachtung des Gerichts verurtheilt. Er hatte am
vorigen Sonntag von der Kanzel Aeußerungen gebraucht,
die geeignet waren, in einem obſchwebenden Wahlprozeſſe
die Zeugen einzuſchüchtern. Er hatte erklärt, daß er jeden
Zeugen, der gegen das für Süd Meath gewählte Parlaments
mitglied auftreten würde, als einen eingeſchwärzten Schurken
bezeichnen werde.

Hatts u Landwirthſchaft.
F. Torfſtein und Champignon. Die „Köln. Volks

Ztg. theilt einen von Léon Dumas im „Journal d Agri
gulture Pratique“ veröffentlichen Aufſatz mit, in dem folgendes
ausgeführt wird Jn dieſem Winter wird es ganz beſonders

nothwendig ſein, die Strohſtreu thunlichſt zu beſchränken
z um das Stroh unter angemeſſenen Futterbeigaben zu

Fütterungszwecken benutzen zu können. An ſeiner Stelle
wird in verſtändig geleiteten Wirthſchaften vorzugsweiſe die
Torfſtreu treten, in zweiter Linie vielleicht auch Gerberlohe,
über deren Wirſamkeit indeſſen gründliche Erfahrungen noch
nicht vorliegen, und die zudem nicht in dem vorausſichtlich
erforderlichen Maße vorhanden ſein dürfte. Das gerade

Gegentheil iſt in beiden Beziehungen bei der TorfſtWir haben unſern eigenen Con e e e nFall, deren vorzügliche Wirkungen heute nicht mehr geleugnet
werden können. Der Winter 1892/93 wird unſeres Er
achtens alle noch gegen die Torfſtreu beſtehenden Vorurtheile
in gründlicher Weiſe zerſtreuen. Die bis jetzt geſammelten
Erfahrungen berechtigen zu dem Schluß, daß der Torfſtreu

Schwere Boden
arten lockert er und erleichtert auf dieſe Weiſe deren ſo
nothwendige Durchlüftung. Dem leichten Boden liefert
er einen ſich langſam und ſicher zerſetzenden organiſchen

Dünger, der gleich dem Kompoſt auf lange Zeit hinaus
die Feuchtigkeit im Boden feſthält. Die aufſaugende Wirk
ſamkeit des Torfes auf jede Flüſſigkeit, namentlich auf die
Jauche und die Erhaltung des Stickſtoffes in derſelben iſt ja
männiglich bekannt. Darauſ beruht unn auch ſeine treffliche
nachhaltige düngende Wirkung beſonders für ſehr leichte
Bodenarten. Seine Wirkſamkeit tritt indeß namentlich in
den Vordergrund, wenn man in Bezug auf Dungkraft gleiche

Gewichte von Torf- und Strohſtallmiſt gegeneinander ver
gleicht. Da muß der alte Stallmiſt den Rückzug antreten!
Doch iſt es ſehr gut, auch den Torfmiſt mit Superphosphat
Gips anzureichern. Dazu kommt noch ein Grund, der ſehr
für die Verwendung der Torfſtreu ſpricht, das iſt ſeine vor

Letzterer
verlangt einen vollkommenen Dünger für einen der lohnendſten
Betriebszweige, nämlich die Champignon-Zucht. Alle
Pilze beanſpruchen zu üppigem Gedeihen einen vollſtändig
zubereiteten, leicht verdaulichen Nährſtoff. Der Verfaſſer hat
neuerdings in einem Pferdeſtall die herrlichen Champignons
in der Torfſtreu gedeihen ſehen. Die halb ſtaubförmige,
halb feuchte Streu hat allenthalben, wo ſie hingebracht
wurde, zahlreiche Familien von ſchönen Champignons hervor

In dieſer Hinſicht erſcheint die Verwendung der
Torfſtren in Gärtnereten mit Pferdehaltung als doppelt
lohnend beſonders angebracht. Möchten doch dahin zielende
Verſuche angeſtellt werden

F Kitt für Stubenbfen. Der Lehm, mit dem ge
wöhnlich die Oefen verſchmiert werden, fällt häufig wieder
heraus, der Ofen raucht dann und das Verſchmiexren der
Fugen muß zuweilen in einem Winter einigemal wiederholt
werden. Sowohl bei ſteinernen als thörnenen Oefen läßt
ſich dem Ueblſtande nach Angabe der „Südd. Bauztg.“ durch
folgenden Zuſatz zum Lehm abhelfen: Unter einen nicht zu
fetten Lehmklumpen knete man einen Bogen graues, grobes
Löſchpapier, welches man vorher mit Milch naß gemacht

hat, mit den Händen ſo lange durcheinander, bis die Fafern
des Löſchpapieres ſich mit dem Lehm ganz verbunden haben.
So erhält man eine Papiermachémaſſe, unter die man noch
20 g Kochſalz und 20 8 gepulvertes Eiſenbitriol miſcht und
wobei man der Conſiſtenz durch Zuſatz von Milch nachhilft.
Solcher Ofenkitt bekommt keine Sprünge und iſt dauerhaft

man kann mit dieſem Kitt ſelbſt die Oefen verſchmieren,
ohne einen Ofenſetzer zu holen. Zuletzt miſcht man ein Ei
weiß mit ſo viel Schlemmkreide dazu, daß man einen weichen
Teig erhält. Mit dieſem verſtreicht man die Fugen der
Kacheln, läßt ſie eine Stunde trocknen und polirt dann mit
ſeinem weichen Tuche.

Die Lampe raucht und riecht nicht mehr,
wenn man die Dochte in ſtarkem Eſſig weicht und dann
wieder völlig trocken werden läßt,

Literatur, Koſt und Wiſſenſchaft.
Wer iſt Alexander Römer Dieſe Frage iſt wohl

ſchon oft von ſolchen erhoben worden, die ſich an den
trefflichen erzählenden Werken dieſes beliebten Autors erbaut
haben. Die Antwort ertheilt in zufriedenſtellender Weiſe
das erſte Heft des neuen Jahrgangs der „Deutſchen
Romanbibliothek,, Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt),
den eine neue, vielverſprechende Schöpfung A. Römers:
„Dem Jrrlicht nach“, eröffnet. Jn den beigefügten Selbſt
bekenntniſſen erfahren wir aus des Autors eigenem Munde,
daß er in Wahrheit eine Dame iſt. Jn ſchmucklos
liebenswürdiger Weiſe erzählt uns Frau Charlotte Regen
ſtein, dies iſt ihr wahrer Name, wie ſie zur Schrift
ſtellerin geworden. Es geſchah hier auf ganz anderen Wegen
als bei Theophil Zolling, der als Verfaſſer des gleichzeitig
in der Deutſchen Romanbibliothek veröffentlichten Romans
„Eine Million“ ebenfalls ſeine Autobiographie in genannter
Zeitſchrift niedergelegt hat, die zugleich auch die wohlgelungenen
Bildniſſe der beiden Autoren in vorzüglicher Ausſtattung
bringt. Die oben genannten, hier veröffentlichten Werke
Beider ſtehen in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit und
wiſſen ſchon in ihren erſten Kapiteln das Intereſſe der Leſer
welt dergeſtalt zu wecken und zu feſſeln, daß ſie ohne Zweifel
zu den beliebteſten und geleſenſten Romanen des Jahres
zählen werden, wie denn die „Deutſche Romanbibliothek“
überhaupt auf dieſem Gebiete ungeachtet ihres unver
gleichlich billigen Preiſes von nur 35 Pf. pro Heft die
beſte Geiſteskoſt zu bieten pflegt. Das erſte Heft iſt in jeder
Buchhandlung und durch jeden Zeitungsträger zu erhalten.

Böſes Berichte
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